gen ſechs Civil⸗Chefs der Provinzialregierungen würden ihnen, 


Breslauer 


a Abonnementspreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 e für den Raum einer 


Thlr. 11½ Sgr. 


fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 270. Mittag⸗ Ausgabe. 


Biernndvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 13. Juni 1863. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Kaſſel, 12. Juni. Die Ständeverſammlung hat heute nach 
fünfſtündiger Verhandlung die Geſetzvorlage über den Staatsgerichtshof, 
und den Antrag, das proviſoriſche Geſez vom Juni 1831 über das 
Ober⸗Appellationsgericht beizubehalten, einſtimmig abgelehnt. Bor: 
gelegt wurden ein Vereinsgeſetz und ein Beſchluß des Miniſteriums, 
daß die Revifion des Wahlgeſetzes nach erfolgtem Eintritt der Ritter 
in die Kammer zurückgenommen werden foll, 


Preuß eu. 

Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Superintendenten a. D., Pfarrer Dehmel 
zu Friedersdorf im Kreiſe Lauban, und dem bisherigen Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Peter Gottlieb Schultz zu Bromberg, den 
rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Profeſſor der katho⸗ 
liſchen Theologie, Dr. Achterfeld zu Bonn, dem Domänen⸗Rent⸗ 
meiſter, Amtsrath Taureck zu Elbing, dem Poſtverwalter Gerlach 
zu Hornburg, im Kreiſe Halberſtadt, und dem Stadt⸗Zoll⸗Inſpektor 
Foerſter zu Breslau den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Kauf: 
mann und königl. hannoverſchen Conſul Carl Hagen zu Pillau und 
dem Partikulier Tauber zu Wien den königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, 
ſowie dem Rathhaus⸗Inſpektor Reßler zu Breslau und dem evange⸗ 
liſchen Lehrer Fried rich zu Haina, im Kreiſe Delitzſch, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner die Wahl des Landſchafts⸗Deputirten 
v. Blankenburg auf Cardemin zum General-Landſchafts⸗Rath der 
pommerſchen Landſchaft auf die Dauer von 6 Jahren zu beſtätigen. 

Se. M. der König haben ee geruht: zu der von des Fürſten 
zu Hobenzollern⸗Hechingen Hoheit beſchloſſenen Verleihung des Ehrenkreuzes 
3. Klaſſe des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens an den Componiſten 

ector Berlioz, Mitglied des kaiſ. franzöſiſchen Inſtituts, Allerhöchſtihre 
enebmianng zu ertheilen. (St.⸗A. 

Babelsberg, 12. Juni. [Seine Majeſtät der König] 
nahmen vorgeſtern den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck 
entgegen und beſichtigten am neuen Palais das Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillon. Geſtern empfingen Seine Majeſtät den Oberſt⸗Lieutenant von 
Keſſel, Kommandeur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, den Oberſten 
Freiherrn von Lyncker, Kommandeur der Garde⸗Artillerie-Brigade, und 
den Oberſten von Bültzingslöwen, Kommandanten von Weſel. Bor: 
trag hatten das Militär⸗Kabinet und der Kriegsminiſter. (St.⸗A.) 

Pl. Berlin, 12. Junſl. [Oberpräſidenten nach Berlin 
berufen. — Keine gerichtliche Verfolgung der verwarn: 
ten Zeitungen. — Freiſprechung.] Die Anweſenheit der Ober⸗ 
präſidenten von Sachſen, v. Witzleben, und von Pommern, 
v. Senfft⸗Pilſach, iſt nicht ohne Bedeutung; man ſagt, die übri⸗ 

einer 
nach dem anderen, hierher folgen. Eigenthümlich bleibt es, daß die 
am meiſten der feudalen Strömung geneigten Oberpräſidenten den An⸗ 


| fang gemacht haben. Sie hatten mit dem Miniſter des Innern heute 


lange Beſprechungen, ſeien dann von dem Minifterpräfidenten und dann 


vom Könige empfangen worden. Es heißt, daß fie nicht nur In⸗ 


ſtructionen über die Handhabung der Preß⸗Ordonnanz vom 1. Juni 
enigegen nehmen, ſondern auch Bericht über die Stimmung in ihren 
Provinzen erſtatten ſollten, und daß dieſe Berichte gewiſſermaßen als 
Anhalt und Grundlage für weitere Verordnungen, namentlich gegen die 
Beamten und Vereine, dienen würden. Ein hier vielfach verbreitetes 
Gerücht, wonach die Regierung die wegen ihrer Erklärung gegen 
die Preß⸗Ordonnanz verwarnten berliner Morgenblätter auch noch ge: 
richtlich belangen wollte, wird von gut unterrichteten Leuten ſtark 
bezweifelt. — Der Schriftſteller Wales rode iſt heut in zweiter In⸗ 
ſtanz wegen eines Artikels in feinem „Fottſchritt“, worin das Dele: 
girten⸗Project beſprochen und die auswärtige Politik des Herrn von 
Bismarck angegriffen ward, wie in erſter Inſtanz freigeſprochen 
worden. Der Staatsanwalt Drenkmann hatte 150 Thlr. Geld⸗ 
buße, ev. 3 Monat Gefängniß beantragt. 

[Nationalfonds.] Vor dem Einzelrichter des Kreisgerichts wurde vor⸗ 
geſtern, nachdem der Termin bereits früher einmal vertagt worden, gegen 
den Maurergeſellen Zierholz aus Friedrichsfelde wegen verbolswidrigen 
Sammelns von Beiträgen für den Nationalfonds verhandelt. Der Ange⸗ 
klagte war geſtändig, mit einer Liſte zu den Sammlungen für den National⸗ 
Fonds zu mehreren ihm befreundeten Einwohnern von Friedrichsfelde ger 
gangen zu ſein, von ihnen Beiträge für den Fonds in Empfang genommen 
und dann ſpäter für denſelben abgeliefert zu haben. Er beſtritt aber die 
Behauptung der Anklage, daß dies Sammeln im Monat Dezember v. J. 

eſchehen ſei, indem er den Zeitpunkt der Sammlung auf den Anfang des 

onats November v. J. angab. Die dieſe Sammlung verbietende Veroid⸗ 
nung der potsdamer Regierung iſt bekanntlich am 7. Novbr. publicirt wor: 
den. Der Polizeibeamte, von dem die Denunciation erfolgt war, erklärte, 
daß die Sammlung nach der Publikation der angeführten Verordnung ge⸗ 
ſchehen ſei. Der Leribediger des Angeklagten Rechtsanwalt Borchardt aus 
Charlottenburg, behauptete, daß einmal die Zeit der Sammlung nicht ge⸗ 
nügend feſtgeſtellt ſei, dann aber, daß jene Verordnungen der Rechtsgiltigkeit 
entbehren. Ueberdies ſei der Polizeianwalt den Beweis ſchuldig geblieben, 
daß das Polizeipräſidium von Berlin die Ortsvolizeibehörde von Friedrichs⸗ 
— ſei und es ſo das Recht habe, für dort Polizeiverordnungen zu erlaſ⸗ 
en. Der Pollzeianwalt erwiderte auf die letztere Ausführung, daß nach 


dem Reglement vom Jahre 1822 das Polizeipräſidium von Berlin mit der 


Ausübung der Sicherheitspolizei für den weiteren Polizeibezirk von Berlin 


beauftragt worden ſei, wogegen der Vertheidiger replicirte, daß es ſich in 
del concreten Falle nicht um eine Function der Sicherheitspolizei, ſondern 
der allgemeinen Landespolizei handele. — Der Einzelrichter, Kreisgerichts⸗ 
tath Dr. Louis, erkannte den Angeklagten des ſtrafbaren Collectirens für 
ſchuldig, und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von einem Thaler oder 
einem Tage Gefängniß. 

[Verwarnungen.] Auch die Verleger der „Danziger Zeitung“ 
und des „Neuen Elbinger Anzeigers“ haben von dem danziger Re⸗ 
gierungs⸗Präſtdium eine Verwarnung wegen ihrer politiſchen Haltung, 
insbeſondere wegen Beitritts zu der bekannten Erklärung gegen die 
Verordnung über die Preſſe erhalten. 

[Das Stein⸗Denkmal] wird feinen Platz im Luſtgarten fin⸗ 
den. Mit der Ausführung deſſelben iſt von Sr. Maj. dem Könige 
der Bildhauer Profeſſor Schievelbein betraut worden. 

[Das Verzeichniß der entwendeten polniſchen Pfand⸗ 
briefe] Die „B. B. 3.“ ſchreibt: um vielfachen Nachfragen zu 
genügen, bemerken wir, daß das Verzeichniß der in Warſchau geſtoh⸗ 
lenen polniſchen Pfandbriefe heute hier eingetroffen iſt, ſo daß wir trotz 
des beträchtlichen Umfanges deſſelben die Publication zu morgen glau⸗ 
ben zuſagen zu können. 

[Das Collegium der Kaufmanns⸗Aelteſten.] Anträge 
aus dem Schooße der Corporation, ſowie auch des Collegiums 
ſelbſt gaben geſtern Abend dem Aelteſten⸗ Collegium der ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft Veranlaſſung, eingehend die Frage zu be⸗ 
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ſprechen, ob die Abſendung einer Deputation an Se. Majeſtät, oder 
eine Vorſtellung an das Staatsminiſterium, um die Zurückwirkung 
unſerer Zuſtände auf Handel und Gewerbe zu ſchildern, rathſam ſei? 
Es wurde ausführlich die Frage wegen Competenz des Collegiums, 
wegen eines Erfolges des beantragten Schrittes u. ſ. w. erörtert, 
und zuletzt mit 8 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, zur Zeit auf keinen 
der geſtellten Anträge einzugehen. In Magdeburg iſt das Aelteſten⸗ 
Collegium, wie wir hören, über einen ähnlichen Schritt nicht ſchlüſſig 
geworden, da auf beiden Seiten Stimmengleichheit war. 

[Eine perſönliche Begegnung Sr. Majeftät des Königs] 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph in Carlsbad wird jetzt wieder für wahr⸗ 
ſcheinlicher gehalten. Es wird aber verſichert, daß dieſes Zufammen- 
treffen, wenn anders es wirklich dazu kommen ſollte, keinen politiſchen 
Zweck haben und nur als eine Begrüßung des Monarchen, der als 
Saft auf öſterreichiſchem Boden verweilen wird, zu betrachten fein würde. 

[Die entwendeten polniſchen Pfandbriefe.] Bezüglich 
der von den ruffifchen Geſandtſchaften erlaſſenen Warnung vor dem 
Ankauf der der warſchauer Bank entwendeten 3,200,000 Thlr. Pfand⸗ 
briefe fügt die „B.⸗ u. H.⸗3.“ ihren geſtrigen Bemerkungen hinzu, 
daß die Warnung ziemlich überflüſſig ſein dürfte. Offenbar iſt die 
Entwendung im Auftrage und zu Gunſten der revolutionären Neben⸗ 
regierung erfolgt, und dieſe behält muthmaßlich die Papiere in ihrem 
Verwahrſam. Wahrſcheinlich wird erſt nach beendeter Revolution dieſe 
bedeutende Summe an Effecten in Umlauf kommen. Ein Verzeichniß 
der Nummern wird übrigens in dieſen Tagen veröffentlicht werden. 
An der hieſigen Börfe hat, wie unſere Börſenberichte ergeben, der 
Verkehr in den in Rede ſtehenden Pfandbriefen weder geſtern noch heute 
eine Unterbrechung erlitten. 

[Der Handelsvertrag mit China, ] den der heutige „Staats- 
Anzeiger“ veröffentlicht, iſt unterzeichnet preußiſcherſeits von Graf 
Eulenburg und chineſiſcherſeits von Tſchong⸗luen u. Tſchong⸗bu. 

[Ein Zuchthäusler als politiſcher Denunciant.] Der 
„Publiz.“ ſchreibt: Wie feiner Zeit gemeldet, hatte ſich bei dem Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Herrn v. Bismarck ein Menſch gemeldet, der angeb⸗ 
lich Aufſchlüſſe über ein von Polen ausgehendes hochverrätheriſches 
Attentat wollte machen können. Auf feine Angaben hin wurden auch 
Anſtalten zum Einfangen der Attentäter gemacht; es ließ ſich aber 
Niemand blicken. Der Burſche hat ſich ſeitdem als ein Dieb und ent⸗ 
laſſener Zuchthäusler entpuppt. Während er in Herrn v. Bismarcks 
Vorzimmer wartete, hat er dieſe Gelegenheit benutzt, um dort zu 
ſtehlen. Er wird nächſtenk vor Gericht erſcheinen. 

Königsberg, 11. Juni. [J. kt. HH. der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeffin] machten vorgeſtern von hier aus 
einen Ausflug nach Pillau und dem Samlande, von welchem ſie Abends 
gegen halb 10 Uhr zurückkehrten. Geſtern, Mittwoch, Morgens 9 Uhr, 
inſpicirte Se. k. Hoh. der Kronprinz das 4. Infanterie⸗Regiment auf 
Herzogzacker. Die Frau Kronprinzeſſin beehrte geſtern Vormittags 
11% Uhr die königl. Kunſtacademie mit ihrem Beſuche und geruhte 
über die in den Ateliers aufgeſtellten Arbeiten der Lehrer und Schüler, 
ſo wie über die Gemälde des Stadtmuſeums ſich eingehend und mit 
lebhaftem Intereſſe zu äußern. Um halb 1 Uhr wurde fie von Höchſt⸗ 
ihrem Gemahl daſelbſt abgeholt. Von dort begaben ſich die hohen 
Herrſchaften nach der Domkirche und demnächſt nach dem Krankenhauſe 
der Barmherzigkeit. Um etwa 1% Uhr fuhren 33. kk. HH. mit Ex⸗ 
trapoſt nach Friedrichſtein zu einem Beſuche des Grafen Doͤnhoff hin⸗ 
aus. Nach der Zurückkunft begaben ſich Höͤchſtdieſelben zu einer Soirée 
bei dem Ober⸗Präſidenten Dr. Eichmann. Heute, Donnerſtag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet auf Herzogsacker eine Parade des hier garni⸗ 
ſonirenden Militärs vor Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen ſtatt. 
Nach der Parade wird Höchſtderſelbe noch eine Inſpection der Artillerie, 
ebenfalls auf Herzogsacker, vornehmen. Freitag Früh reiſt das kron⸗ 
prinzliche Paar von hier nach Memel ab. 

Danzig, 11. Juni. [Die Kanonenboote „Baſilisk“ und 
„Blitz“,] welche bisher ihre Probefahrten abhielten, werden, dem 
„Danz. Dampfb.“ zufolge, heute unter Kommando der Lieutenants 
z. S. Schau und Mac⸗Lean definitiv in Dienſt geſtellt und follen in 
Gemeinſchaft mit dem Kriegsdampfer „Adler“ eine Reiſe nach dem 
mittelländiſchen Meere machen. Der Bording Nr. 2 hat heute nach 
den Moolen gelegt, um unter Zahlmeiſter de Haan Materialien nach 
Stralſund zu bringen. f 

Mühlheim a. d. M., 10. Juni. [Nicht zugelaſſen.] In 
letzter Sitzung der hieſigen Stadtoerordneten ward ein Antrag einge⸗ 
bracht, um über den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. den Koͤnig zu 
beſchließen, in der die Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes erwähnt werden ſollte. Der Vorſitzende ließ jedoch auf 
Grund des bekannten miniſteriellen Rundſchreibens eine Discuſſion über 
dieſen Antrag nicht zu. (E. 3.) 

Bonn, 7. Juni. [Zur Preſſe.] Der Verfaſſer der politi⸗ 
ſchen Wochenſchau der „Bonner⸗Ztg.“ erklärt heute, daß in Folge der 
„königlichen Verordnung“ über die Preſſe, die Beſprechung inländischer 
Angelegenheiten, ſoweit ſie Regierungsakte betreffen, auch in der 
wöchentlichen Ueberſchau bis auf Weiteres ausgeſetzt bleiben müſſe, und 
der „Conſtitutionelle Verein“ erklärt, daß mit Rückſicht auf die Lage 
der politiſchen Blätter bis auf Weiteres nur nach vorhergegangenem 
Beſchluſſe des Vereins die Vereins⸗Verhandlungen der Preſſe zur Vers 
Öffentlihung mitzutheilen ſeien. 


Deutſchland. 

Luxemburg, 9. Juni. [Die Wahlen] für die Erneuerung 
der Hälfte der Kammer haben heute ſtattgefunden. Der Kampf war 
ein verzweifelter und endete, wie die meiſten Schlachten in Amerika: 
die beiden Gegner zogen ſich in ihre bisherige Stellung zurück. Die 
Regierung hatte mit den Ultramontanen das engſte Bündniß geſchloſ⸗ 
fen, brachte es aber nicht dahin, daß fie einen einzigen ihrer hervor: 
ragenderen Gegner aus dem Felde geſchlagen hätte. So bleibt die 
entſchiedene Oppoſition Meiſter der Lage: ſie zählt 14 Mitglieder von 
31, während die Regierung kaum auf ein halbes Dutzend Stimmen 
feſt rechnen kann. (K. Z.) 

Wiesbaden, 9. Juni. [Controle der Einnahmen und 
Ausgaben.] Bekanntlich hat die herzogliche Regierung eine Summe 
von etwa 35 bis 40,000 Gulden aus Landesmitteln verwendet, um 
in dem Bade Soden den ſogenannten „Sprudel,“ eine warme Sool⸗ 
quelle, zu erbohren. Das Waſſer dieſer Quelle, welches ſich ſeiner 
hohen Temperatur wegen beſonders zu Bädern eignet, wird ſchon ſeit 
5 Jahren unter Leitung des herzoglichen Amts Hoͤchſt zu dieſem Zwecke 
verwendet. Für das Bad werden 42 Kreuzer bezahlt. Die Bezah⸗ 


das Geld abliefert, iſt unbekannt. Eben ſo, was damit gemacht wird. 
Da dieſe Einnahme die Rente eines aus Staatsmitteln aufgewendeten 
Kapitals darſtellt, ſo hätte ſie in das Einnahme⸗Budget aufgenommen 
und auch in der Staatsjahres-Abrechnung deren Verwendung nachge⸗ 
wieſen werden müſſen. Dies iſt nicht geſchehen, obgleich die Einnahme⸗ 
quelle ſchon ſeit 5 Jahren fließt. Um dieſen Sachverhalt aufzuklären, 
hat endlich heute der Abgeordnete Krauß eine Anfrage in der Stän⸗ 
deverſammlung geſtellt, wohin das Geld gekommen ſei, und warum 
man weder in dem Budget noch in der Rechnungsablage etwas davon 
finde. Natürlich wäre ein Beamter, welcher Gelder, die in die Lan⸗ 
desſteuerkaſſe gehören, nicht dorthin abliefert, ſondern zu Zwecken ver⸗ 
wendet, welche weder durch das Geſetz noch durch ſtändiſche Verwilli⸗ 
gung ſanctionirt find, perſoͤnlich erſatzpflichtig, ohne daß er ſich durch 
einen Auftrag feiner vorgeſetzten Behörde decken konnte. Die Regierung 
behielt ſich Beantwortung der Anfrage des Abgeordneten Krauß vor. 
Man iſt ſehr geſpannt darauf, wie ſich die Sache aufklärt. Sie iſt 
prinzipiell von Bedeutung und auch in materieller Hinſicht nicht uner⸗ 
heblich. Denn wie der Interpellant angab, ſind allein in 1862 ver⸗ 
abreicht worden 4975 Bäder zu 42 Kreuzer jedes, macht alſo 3482 
Gulden 30 Kr. per Jahr. Würde dieſe Summe zur Landesſteuer⸗ 
kaſſe vereinnahmt, ſo wäre es eine ſehr gute Verzinſung des aufge⸗ 
wandten Kapitals, das bis jetzt unverzinſt geblieben iſt, obgleich die 
Regierung als ſie ſich ſolches von den Ständen bewilligen ließ, ver⸗ 
ſprach, es durch Salzgewinnung oder ſonſt wie rentbar zu machen, ein 
Verſprechen, das bis jetzt unerfüllt geblieben iſt. (Rh. Kur.) 
Kaſſel, 10. Juni. [Diplomatiſches. — Wahlgeſetz.] Der 
zur Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen mit Preußen in 
außerordentlicher Miſſton hierher gefandte Graf Münſter⸗Meinhöoͤfel, 
Commandeur der 8. Kavallerie-Brigade, welcher länger denn zwei 
Monate ſich hier aufhielt, wird in dieſen Tagen von hier wieder ab⸗ 
reiſen, da der zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am hieſigen Hofe von der preußiſchen Regierung ernannte 
Geheime Legationsrath von Arnim künftigen Sonnabend hier eintreffen 
wird. Graf Münſter ſoll über die ihm während feines hieſigen Auf⸗ 
enthalts zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit nicht ſehr erbaut ſein. 
Derſelbe wurde nicht einmal zu der am 30. v. M. ſtattgehabten gro⸗ 
ßen Parade der hier und in der Umgegend garniſonirenden Truppen 
eingeladen, was man in Folge der hohen militäriſchen Stellung, die 
er einnimmt, allgemein erwartet hatte. Es fiel um deswillen auf, 
weil er dieſer Parade, in Cioilkleidern und nicht im Gefolge des Kur⸗ 
fürſten, in welchem ſich mehre auswärtige, namentlich öſterreichiſche Offi⸗ 
ziere befanden, beiwohnte. So viel im Publikum darüber verlautet. 
hat Graf Münſter während ſeiner Anweſenheit eine neutrale Stellung 
in unſerer Verfaſſungs⸗Angelegenheit eingenommen und hat nur ein⸗ 
mal, bei Gelegenheit, als der Ritterſchaft in Kaufungen wegen der 
Wahlgeſetzfrage tagte, ſich entſchieden zu Gunſten der von den Stän⸗ 
den amendirten Novelle zum Wahlgeſetz ausgeſprochen. Der dieſſeitige 
Miniſter⸗Reſident am Hofe zu Paris, Legationsrath von Trott, iſt hier 
eingetroffen. Wie man fagt, ſoll er keine unerſchütterliche Anſicht von 
der napoleoniſchen friedlichen Politik mit hierher gebracht haben, wo⸗ 
durch in manchen Kreiſen ein ganz bedenkliches Kopfſchütteln bemerk⸗ 
lich geworden if. Es iſt moglich, daß ein ſchroffes Auftreten vorläu⸗ 
fig dadurch vermieden wird, und hier entſchiedener denn je die poli⸗ 
tiſche Strömung eine antipreußiſche Richtung nimmt. Die Mitthei⸗ 
lungen des Herrn v. Trott mögen auch auf die Entſchließungen in 
Betreff des Wahlgeſetzes eingewirkt haben, da in dem heutigen Geſetz⸗ 
blatt das Geſetz, „die weiteren Beſtimmungen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Ständeverſammlung betr.,“ ſowie auch ein Miniſterialausſchrei⸗ 
ben bezüglich der Wahl der ritterſchaftlichen Landtagsabgeordneten er⸗ 


ſchienen ſind. 8 (3. f. N.) 
Oeſterrei ch. 

* Wien, 12. Juni. [Ueber die Anweſenheit des Her⸗ 
zogs von Gotha] bringt die „Preſſe“ einen ziemlich ironiſch gehal⸗ 
tenen Artikel, den ſie mit folgenden Worten ſchließt: „Der Herzog des 
deutſchen Nationalvereins verbürgt jetzt in Wien Oeſterreich die Zu⸗ 


ſtimmung ſelbſt der kleindeutſchen Partei, wenn dieſes die deutſche Re⸗ 


form ernſthaft in Angriff nimmt. Aber freilich: ernſthaft muß ſie ſein, 
denn mit einer Delegirten⸗Verſammlung für deutſches Obligationenrecht 
wird man allerdings nirgends Erfolge erringen. Wie es den Anſchein 
hat, giebt es jetzt auch in unſeren Regierungskreiſen ſchon eine kräftigere 
Partei, welche ſich dieſer Erkenntniß nicht länger verſchließt, und Her⸗ 


zog Ernſt hat daher hier eine für feine politiſche Miffion viel Glück 


verheißende Aufnahme gefunden. Von einem wahrhaften Reſultate 
aber dürfte man ſich zur Stunde nech ziemlich entfernt befinden. Das 
Signal, daß ein ſolches erreicht wird, müßte unter den obwaltenden 
Umſtänden eine partielle Miniſterkriſe ſein. In welchem Maße übri⸗ 
gens dieſe Beſtrebungen namentlich auch von auswärts unterſtützt wer⸗ 
den, das hat der Artikel des Palmerſton'ſchen Organs offenbart. Wir 
wollen hoffen, daß Lord Palmerſton mehr als einen Wunſch ausſpre⸗ 
chen läßt, wenn er in jenem hoͤchſt merkwürdigen und forgfältig zu 


beachtenden Artikel ſagen läßt, „daß Oeſterreich binnen wenigen Wochen 


dem übrigen Deutſchland einen beſtimmten Vorſchlag machen wird.“ 
(Die „Preſſe“ ſcheint alſo zu meinen, daß die deutſche Nationalpartei 


zur Zeit ihre Hoffnung mehr auf Oeſterreich, als auf Preußen ſetzt - 


g. 


lung erfolgt an den Leihbibliothekar Ehlert in Soden. An wen diefer 8 


* 


vorausgeſetzt, daß Oeſterreich mit ernſtlichen Reformen des deutſchen 


Bundes vorgeht.) 


Frankreich. 


* Paris, 9. zu [Aus Cochinchina.] Der „Moniteur“ zeigt an, 
daß Viceadmiral Bonard mit den Ratificationen des zwiſchen Frankreich 
und Cochinchina abgeſchloſſenen Vertrages in Paris angekommen iſt. — Die 
„Patrie“ enthält ein Schreiben aus Saigun vom 30. April, das Aſſchlüſſe 
über die behufs des Austauſches der Ratificationen von Admiral Bonard 
nach Hue unternommene Reiſe liefert. Der Admiral verließ Saigun am 
18. April am Bord der Fregatte „Semiramis“, der ſich der „Forbin“, der 
„Cosmao“ und der „Grenada“ angeſchloſſen hatten, auf welch letzterem ſich 
BhansZan-Yang, der gtünftige Selandte Anams an dem franzöſiſchen Hofe, 
befand. Das kleine Geſchwader legte in der Bai von Turan an, wo ſeiner 
bereits Mandarinen mit allen nöthigen Reiſebeförderungsmitteln harrten. 
Die von dem franzöfiihen Kaiſer geſchickten Geſchenke wurden unter dem 
Geleit von zwei Offizieren den Strom binaufgefahren, doch reiſte man nur 
des Nachts, damit die Offiziere keine Aufnahme der Befeſtigungen der 
gan machen könnten. Nach drei Tagen kam man in Hue an, wo die 

eſandtſchaft in einem geräumigen, eigens für ſie gebauten Hauſe außer⸗ 
halb der ausſchließlich als kaiſerliche 
bracht wurde. Die Stadt Hue beftebt aus kleinen Häufern, von denen viele 
weiter nichts ſind, als mit Stroh bedeckte Erdhütten. Die 
in der Mitte der Stadt und iſt rings von Waſſer umgeben. Jede ihrer 


* . 


eſidenz dienenden Citadelle unterge⸗ 


Citadelle Fiegt 


PN WR. 
1 Im, 


haupt Fürſt Schtſcherbatow, 


Seiten ift 2000 Meter lang und mit je 16 Baftionen verſehen. Eine Strecke 
von 400 Metern trennt die Waſſergräben von dem Fluſſe und bildet das 
Glacis. Die Citadelle ſelbſt iſt mit einer furchtbaren Artillerie verſehen und 
durch einen Canal in zwei Theile getheilt. Der ganz aus Marmor und in 
chineſiſchem Stil gebaute Palaſt des Herrſchers liegt wiederum in einer be⸗ 
ſonderen Einfaſſung. Nach der Anſicht eines competenten Offiziers iſt Hue 
von der Landſeite uneinnehmbar, vermöchte jedoch von der Flußſeite keinen 
ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. Die Forts längs des Fluſſes, ſo wie die 
Verhaue in dem Fluſſe ſelbſt ſind von geringer Bedeutung, nur eines der 
Forts, das rechts bei der Ankunft, käme ernſtlich in Betracht. Nach zehn⸗ 
tägigen Verhandlungen über die Bedingungen wurde den Geſandten endlich 
eine feierliche Audienz bei dem Kaiſer bewilligt. Ein unabſehbarer Zug von 
Garden in ſtrahlender Uniform, alle Würdenträger zweiten Ranges und 50 
prachtvoll ausgerüſtete Kriegselephanten mit goldenen Ringen an den Stoß⸗ 
zähnen und ſilbernen Ringen um die Füße waren längs des Weges, den 
die Geſandten nahmen, aufgeſtellt. Im Thronſaale ſelbſt waren die Mini⸗ 
ſter und Großmandarinen der Krone verſammelt. Als man die Ankunft 
des Kaiſers anzeigte, wurden die Anweſenden, die Franzoſen ausgenommen, 
von einem durch die Etikette vorgeſchriebenen Zittern an allen Glie 
dern befallen. Dem Kaiſer ſelbſt kamen die Geſandten, welche ſich nur 
zu einer anſtändigen Verbeugung herbeiließen, nicht näher als 40 bis 50 
Schritt, und auf dieſe Entfernung wurde auch die ceremonielle Unterhaltung 


gepflogen. * 
vet. 


Bel 
Brüſſel, 10. Juni. [Das Wahlfieber ift a Ende] und man über: 
ſchaut die Lage heute mit ruhigerem Blick. Ein Artikel des offizibſen Abend» 
blattes, 16000 du Parlament,“ läßt vermuthen, daß die Regierung es für 
Pflicht hält, auf ihrem Poſten auszuharren und dem Patriotismus der Mehr⸗ 
heit zu vertrauen, wie ſie früher deren numeriſcher Ueberlegenheit trauen 
durfte. Die Liberalen ſtellen ſich nach dem Ausgange der geſtrigen Neuwah⸗ 
len im Abgeordneten⸗Hauſe nach der Sale e Proportion von 61 zu 55, 
während die liberale Majorität des Senales um 4 Stimmen gewachſen iſt. 
Die faktiſche Nothwendigkeit eines Kabinetwechſels iſt demnach nicht geboten, 
und der partielle Wahliteg, den die Clericalen geſtern mit dem Beiſtande einer 
blinden Agitation im Schooße der größten Handelsſtadt des Landes davonge⸗ 
tragen haben, wird ihnen vorerſt keinen greifbaren Vortheil einbringen. Sie 
haben nicht gezeigt, daß ſie ſiegen, aber zur Genüge, wie ſie kämpfen können. 
Das Land wird die Lehre benutzen und ſein edles liberales Regiment durch 
aufopfernde Hingabe zu wahren verſtehen. 8 
Antwerpen, 9. Juni. [Der heutige Wahlkampf! war wohl der 
hitzigſte, den Antwerpen je geſehen. Beide Parteien haben die außerge⸗ 
woͤhnlichſten Anſtrengungen gemacht und in ihren Journalen ſowohl als in 
Wahlpamphleten ſich gegenſeitig ſchonungslos attaquirt. Die Meetings⸗ 
Partei, durch die Landgemeinden des Arrondiſſements unterſtützt, ſiegte un⸗ 
ter dem Feldgeſchrei: „Afbrack der Kasteelen en van het ministerie Chazal“, 
welches auf Maueranihlägen und koloſſalen Tafeln, an Fuhrwerken ꝛc. überall 
zu leſen war. Die Abſtimmung ging mit der größten Ruhe und Ordnung 
vor ſich. So hat denn nun Antwerpen gegen das Miniſterium Chazal⸗Or⸗ 
ban ein Mißtrauens⸗Votum gegeben für die neuen Citadellen, welche mit 
furchtbarem Geldaufwande die Entwickelung des belgiſchen Emporiums hem⸗ 
men, und dem ehemaligen Bürgermeiſter Loos, welcher durch viele Jahre 
lang Abgeordneter der Stadt geweſen und in der Befeſtigungs⸗Angelegen⸗ 
beit compromitirt iſt. Glauben Sie ſicher, daß die Majorität für das Mee⸗ 
ting noch größer geworden, wenn dort nicht Elemente vertreten wären, die 
das Vertrauen der liberalen Bürger nie haben werden. Was nun geſchehen 
wird, darauf iſt man mit Recht geſpannt. Der König hält jedenfalls an 


der Fortſetzung der Befeſtigungswerke feſt und wird ſich ſchwer entſchließen, 


ein Miniſterium, das der Pathe dieſer für das kleine Belgien . 0 


Plane iſt, zu entlaſſen. 
Ruf lan d. 


[Weber die Errichtung einer Bürgerwehr in Moskau] 
entnehmen wir dem „Ruſſ. Invaliden“ Folgendes: In der Sitzung 
der moskauer Stadtverordneten unterbrach der Vorſitzende, das Stadt: 
die Tagesordnung mit einer Rede, in 
welcher er an die Ergebenheitsadreſſe der moskauer Bürger anknüpfte 
und dann alſo fortfuhr: „Gute Gefühle ſchaffen gute Thaten, ſo möge 
denn auch unſer patriotiſches Gefühl durch die Errichtung einer tem⸗ 


porären ſtädtiſchen Bürgerwehr einen Ausdruck erhalten. Wodurch wird 


\ opfern, um den Reſt 


dieſer in unſerer Geſchichte neue Gedanke hervorgerufen? Nicht zum 
erſtenmale wird das ganze ruſſiſche Volk zum Schutze Rußlands auf⸗ 
gerufen. In den Augenblicken ſchwerer Prüfungen, in den vaterlän⸗ 
diſchen Kriegen von 1812 und 1855 ſtellte ganz Rußland Landesweh⸗ 
ren. Aber konnten ſie bei aller Energie, bei allem patriotiſchen 


Gefühl, welches unſere Druſhinen beſeelte, den Nutzen gewähren, wel⸗ 


cher den Opfern vollſtändig entſprochen hatte? Ungenügend vorbe⸗ 
reitet, hatten dieſe Druſhinen einen ungleichen Kampf zu beſtehen. In 
Sebaſtopol ſtarben unſere Landeswehrmänner auf den Baſtionen, aber 


die Axt in ihrer Hand konnte die feindlichen Bayonnette nicht mit Er: 


folg abwehren. Würde es nicht beſſer ſein, der Regierung unſere 


Mitwirkung noch in einer andern und praktiſcheren Geſtalt vorzuſchla⸗ 


gen? In Moskau ſteht, wie Allen bekannt, eine bedeutende Garniſon. 
Dieſelbe iſt zur Erhaltung der Ruhe in der Stadt nothwendig. Wäre 
es nun nicht zweckmäßig, unſrer Regierung die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, dieſe Garniſon gegen äußere Feinde zu verwenden, und 


ihr die Sorge für die Bewohner der Stadt zu erleichtern, indem wir 


fie auf uns nehmen? Wenn im Felde ein Soldat zwei Landeswehr⸗ 
männer werth ift, jo bedeutet in der Stadt jeder Bürger jo viel wie 
2 Soldaten.“ Fürſt Schtſcherbatow empfahl ſodann, die Faſſung eines 
Entſchluſſes auf einen andern Tag zu verlegen, damit nicht etwa die 
Erregung des Gefühls, wie ſie ſich einmal ausſprach, dabei mitwirke; 
die Verſammlung verlangte aber einſtimmig auf der Stelle den Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Das Projekt wurde nochmals durchgeleſen und ohne 
Ausnahme von allen Verordneten unterſchrieben. Die Nachricht von 


dieſem Vorſchlage wurde in der Stadt von allen Klaſſen der Geſell— 


ſchaft mit beiſpielloſer Sympathie aufgenommen. 
un ruhen in Polen. 8 
Aus dem lipnver Kreiſe, 8. Juni. [Der Bandenfüh⸗ 
rer Franz] iſt endlich unſchädlich gemacht worden. Von feinen 
Streifzügen ermüdet, hatte er ji in einem Walde bei Kotowo, nach⸗ 
dem er Sicherheitspoſten ausgeſtellt, mit ſeinen Gefährten dem Schlafe 


überlaſſen. Zufällig kam ein Koſakentrupp in den Wald, ſtieß auf die 


Schlafenden und gab Feuer auf dieſelben. Franz und 6 Genoſſen 
blieben todt liegen, 12 andere wurden als Gefangene mitgenommen, 
der Reſt verlief ſich. Die ganze Geſellſchaft beſtand aus Knechten 
und Handwerkern, die zum Theil aus Preußen waren. Zwei von den 
Gefallenen gehören nach Gollub. Franz hatte von der Nationalregie⸗ 
rung die Welſung, das nationale Gendarmeriecorps zu bilden und mit 
demſelben zu agiren. Er wollte ſich aber der Nationalregierung nicht 
unterwerfen, um auf eigene Hand rauben und morden zu konnen. 
Dennoch hat er ein feierliches Begräbniß gehabt. Junge Mädchen 
trugen ſeinen Sarg, und hunderte von Menſchen folgten ihm zur Be⸗ 
gräbnißſtelle. — Als ſein Nachfolger hat ſich ein gewiſſer Anton auf⸗ 
geworfen. Wenn 770 1 in 1 11 00 ge⸗ 
rtig 5000 Aufſtändiſche in dem lipnoer Kreiſe elt. 
genwärtig ſſtän diſch Gel 
Krakau, 8. Juni. [Heldenmüthiger Tod.] Ein gewiſſer 
Koziella, Führer volniſcher Inſurgenten, iſt in der Gegend von 
Dzwinoſa einen heldenmüthigen Tod geſtorben. Sein Feldkaplan hatte 
eine hinreißende Rede an die dortigen Bauern gehalten, welche Auf⸗ 
ſehen gemacht hatte und es den Ruſſen bedenklich erſcheinen ließ, den 
dortigen Landleuten im Intereſſe der Ordnung Waffen anzuvertrauen. 
Sie richteten daher ihre ganze Aufmerkſamkeit auf Koziella und ſuchten 
ſeine Schaar zu vernichten. Es dauerte auch nicht lange, ſo ſah er 
ſich von 8 Rotten ruſſiſcher Infanterie umgeben. An ein Entkommen 
war nicht zu denken. Er wollte daher einen Theil ſeiner Abtheilung 
5 zu retten; mit 80 Freiwilligen warf er ſich auf 
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den Feind, um den andern den Rückzug möglih zu machen. Er 
kämpfte 2 Stunden gegen 2 Sotnien, endlich ſah er ſich an einem 
Flüßchen (Ilia), das er durchſchwimmen wollte. Aber am anderen 
Ufer wartete ſeiner eine ruſſiſche Rotte, und er mit faſt allen ſeinen 
Gefährten fand durch die Kugeln derſelben den Tod. Von 80 blieben 
12 ſchwer Verwundete am Leben; am anderen Morgen verſchlang ein 
weites Grab 68 nackte Leichen. — Der gerettete Reſt dieſer Abthei⸗ 
lung hat ſich unter einem gewiſſen Czyzyk (pſeudonym) geſammelt. 
Das Treffen fand am 28. Mai ſtatt. (Poſ. Ztg.) 

DO Kaliſch, 12. Juni. [General Brunner,] der, wie be: 
kannt, feine Demiſſion bekam, verließ heute, in Begleitung feiner Fa: 
milie und Dienerſchaft, unſere Stadt und begiebt ſich derſelbe, dem 
Vernehmen nach, zu einem längeren Aufenthalte nach der Schweiz., 
Sein Nachfolger, der General Maßlow, traf bereits geſtern Abend, 
umgeben von einer glänzenden Suite, über Preußen kommend, hier ein 
und nahm ſeine Wohnung in dem Gouvernementsgebäude. — In 
Bezug auf das geſtern gemeldete Gefecht bei Ignazewo, welches 
vollkommen zu Gunſten der Polen ausfiel, füge ich noch hinzu, daß 
mehrere ruſſiſche Offiziere zu den Inſurgenten überge⸗ 
treten fein ſollen. Sämmtlichen hier in Garniſon ſtehenden ruſſi⸗ 
ſchen Offizieren, polniſcher Nationalität, ging ein Schreiben von der 
geheimen proviſoriſchen Regierung zu, innerhalb 14 Tagen die ruſſi⸗ 
ſchen Dienſte zu verlaſſen. In Folge dieſes Schreibens läßt ſich der 
größte Theil der polniſchen Offiziere, auf ihr Anſuchen bei dem Groß⸗ 
fürſten, in das Innere Rußlands verfegen. 


0 ET FETTE EENAETET U DE ZÄUNE" RENTEN ZU BERRBEBSLTTNG HT EST TEE TIERE OSTEN EDEN 

* Breslau, 13. Juni. [Nachwahl.] Die Majvrität, mit 
welcher Gr. Ed. Reichenbach gegen den Kriegsminiſter v. Roon 
im Pleß⸗Rybniker Wahlbezirke gewählt worden iſt, betrug nach einer 
der „Berl. Reform“ zugegangenen telegraphiſchen Depeſche 173 gegen 
63 Stimmen. 


Breslau, 13. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Vorwerks⸗ 
Straße Nr. la ein Paar gewundene goldene Ohrringe, Antonienſtraße 
Nr. 35 ein weißes Batiſtkleid mit lila Blumen und mehreren Krauſen be: 
ſetzt, ein baumwollener wattirter Unterrod, ein weißer Parchent-Unterrock, 
eine ſchwarze Angorajade, eine ſchwarze Kinderbüffetjacke und ein Kinder: 
Tragekleid von braunem Kattun mit rothen Punkten; Wallſtraße Nr. 10 
ein aſchgrau wollenes Kleid, drei weiße Unterröcke und ein Frauen⸗Gurtrock 
von dunklem Kattun; Gartenſtraße Nr. 32b ein Paar hirſchlederne Hoſen, 
ein Paar ſchwarze Bukskinhoſen und ein Paar langſchäftige Stiefeln; 
Vorderbleiche Nr. 8 eine goldene Ankeruhr mit Sekundenzeiger und römi⸗ 
ſchen Zahlen nebſt kurzer goldner Schlangenkette und goldnem Uhrſchlüſſel; 
einer Dame während ihres Verweilens auf dem Palaisplatze eine lila Da⸗ 
menmantille; in den Hinterhäuſern ein Sack Kartoffeln. 

5 Au wurden: ein eiſerner Haken und ein Stock mit weißem 
orngriff. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeld aus Schloß Trachenberg. 
Comteſſe Eliſabet v. Hatzfeld aus Schloß Trachenberg. Excellenz Gräfin 
Pourtales aus Berlin. Kaiſerl. kgl. öſterreiſcher Major im gten Ulanen⸗ 
Regiment Graf Waldeck aus Ungarn. Geheimer Forſtrath Profeſſor Dr. 
Stöcklein aus Freiburg. (Pol.⸗Bl.) 


b) Breslau, 12. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Herr Dr, und 
Oberlehrer Groſſer hatte ſich zum Gegenſtand feines geſtrigen Vortrags 
Schillers „Glocke“ gewählt. Nachdem er unter großem Beifall geſchloſſen, 
eröffnete Hr. Olſcher, daß das Sonnabend den 20. zu veranſtaltende Gar⸗ 
tenfeſt Gegenſtand beſonderer Anſtrengung der Vergnügungscommiſſtion ſei, die 
Alles thue, um das Feſt für die Beſucher befriedigend und für den Zweck 
— der Ertrag iſt nach Beſchluß der Repräſentanten⸗Verſammlung vom 
1. Febr. zu % für die goldberger, und zu % für die carlsmarkter 
Abgebrannten beſtimmt — fruchtbringend zu machen. Unter Andern ſeien 
beliebte Clavier⸗Virtuoſen, Schüler Hrn. Hans v. Bülows zu einer Pro⸗ 
duction gewonnen. 8 


Weteorologiine 8 cobachtungen. ’ 


—— — 


Der Batometsofland e Fi [ai | „Bin: nu * 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 4 emves richtung un etten, 

5 der Luft nuch Reaumur. [ ometer, |"ratur, Städe. 

Breslau, 12. Juni 10 U. Ab.] 327,98 16,6 SO. 1. Heiter. 
13, Juni 6 U Morg.] 327,71 [144] S. 2. Heiter. 


Breslau, 13. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 8 3. U.⸗P. 15.—3. 


Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Die Wollzufuhr dauerte 
geftern fort. Es trafen noch 3564 Centner ein, jo daß die Zufuhr 
bis zum Abend 20,446 Centner betrug. Nach Angabe der Produ: 
zenten find davon 6500 Centner fein, 3100 Centner mittel und mit: 
telfein, 10,800 Centner erdinär. Der Verkehr entwickelte ſich im 
Laufe des geſtrigen Vormittags ſehr lebhaft. Es wurden etwa 
10,000 Centner zu den vorjährigen Preiſen verkauft. Einzelne Poſten 
mit ſchlechterer Wäſche wurden mit 2—3 Thaler niedriger abgegeben. 
Auch heute treffen noch neue Zufuhren ein. Etwa 5000 Centner 
Wolle ſind aus Polen mehr hierher geführt worden, als in früheren 
Jahren, was durch die Zeitverhältniſſe ſich erklärt. (Poſ. 3.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 12. Juni, Nachm. 3 Uhr, Nach dem Bekanntwerden des Bank⸗ 
ausweiſes eröffnete die Zproz. zu 69, 35, fiel auf 69, 30, ſtieg auf 69, 50 
und ſchloß in beſſerer Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 45, 
öproz. Rente 73, 10. Italien. neueſte Anleihe 74, —. Zproz. Spanier —. 
Iprz. Spanier 48 Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 462, 50, Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 1221, 25. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 577, 50. 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvor⸗ 
raths um 27% Mill., des Portefeuille um 7 Mill; des Notenumlaufs um 
26 und der Rechnungen der Privaten um 14 Millionen Fres. 

London, 12. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iproz. Spanier 
48 4. Mexikaner 36%. Sproz. Ruſſen 93. Neue Ruſſen 92%. Sardi⸗ 
nier 85. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 Fl. 35 Kr. 

Der Dampfer „Boruſſia“ hat heute Mittag um 1 Uhr 40 Min. Hurſt 
5 paſſitt. — Der fällige Dampfer „Atrato“ iſt von Weſtindien einge⸗ 
troffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,514,450, 
der Metallvorrath 14,556,121 Pfd. St. 

Wien, 12. Juni, Mut. 2 Uhr 30 M. Börſe feſt und beliebt. 5pro;. 
Metall. 75, 80. 4 proz. Metall. 68, —. 1854er Looſe 95, 80. Banf⸗ 
Aktien 795, —. Nordbahn 163 40. Nat.⸗Anleihe 80. 90. Crevitaktien 
192, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 202, — London 111, —. Hambur 
83, 30. Paris 44, — Go Silber... Bobmiſche Melt: 
bahn 161, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 252, — Neue Looſe 135, 30. 
1860er Looſe 98, 55. N 

Frankfurt a. M., 12 Juni, Nachm. 2 Uhr 3 Minuten, Oeſterr. Fonds 
und Aktien bei geringe Umſatz feſt u. preishaltend, Böhm. Weſtbahn 72%. 
Finnl. Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 140% B. 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 239 3 Darmſt. Zetteſbant 
254. Sproz, Metallig. 66%. 4 prz. Metall. 59%. 1854er Looſe 84, B. 
Oeſterr. National⸗Anleide 71. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 839. Oeſtetr. Crebits Aktien 202 Neueſte öfterr. 
Anleihe 89%. Oeſterr. Elijabet:Bahrn 130 B. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33 ½ B. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 1264. 3 

Hamburg, 12. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig Geſchäft, matt. 
Finnl. Anleihe 88%, — Schluß⸗Courſe: National⸗Anlelhe 72. Oeſierr. 
Credit⸗Aktien 85%, Vereinsbank 104. 
niſche 99%. Norpbabn 63%. Disconto 4. Wien 85, 75. Petersburg 32. 

amburg, 12. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 Thlr. höher 
ten 


eha 
dae letzte Preiſe geboten. Roggen loco matter; ab Oſtſee matter, ab 
anzig pr. Sept.⸗Okt. 76 Thlr., ab Königsberg pr. Juni zu 75 Thlr. zu 
haben. Oel ruhig, pr. Okt. 30. Kaffee ohne Umſatz. Zink geſchäſtslos. 
Liverpool, 12. Juni. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 32,090 Ballen. Middling 
Orleans 22, Upland 21, Surate 9— 19. 
London, 12, Juni. Getreidematkt (Schlußbericht), Weizen ruhig, 
Mehl gewichen. — Regenwetter. 


Ital. Th 


Himmel. Thermometer Früh 13 Wärme. 


Norddeutſche Pant 105%. Mbel⸗ R 


auch einzeln bezahlt; ab auswärts zu hohe Forderungen bei guter Er 


J Amſterdam, 12. Juni. Getreidemark (Schlußbericht'. Termin⸗ 
i etwas flauer, ſonſt unverändert und ſtille. Raps Oktober 774. 
Rübbl Herbſt 444, t 


Berlin, 12. Juni. Die heutige Börſe kennzeichnete ſich wiederum durch 
eine matte Haltung und ſtark hervortretende Abneigung gegen Eingehung 
neuer Engagements. Die vorhandenen Verkaufsordres, ſo unbedeutend 
ſolche auch ſein mochten, drückten bei der erwähnten Stimmung und dem 
ſchleppenden Geſchäftsgange doch immerhin auf den Markt, und ſo ſind bei 
den meiſten Effecten, die überhaupt in den Handel gelangten, kleine Cours⸗ 
rückgänge zu conſtatiren. Namentlich gilt dies von Eiſenbahnen, doch hielten 
ſich auch die öſterr. Papiere, unter denen nur 60er Looſe belebter verkehrten, 
nicht auf geſtrigem Coursſtande. Als bemerkenswertb machen wir noch auf 
das weitere Weichen des Wechſelcourſes auf Wien aufmerkſam. Von Wien 
Vormittags meldete man Credit 192. 30, National⸗Anleihe 80. 90, Weſt⸗ 
bahn 161, Creditlooſe 135. 50, Looſe 98. 55, London 11ʃ, ide 202, 25, 
Unter den Bankpapieren hatte ſich die Bewegung in Genfern heute wieder 
verloren, ſie blieben billiger am Markte, dagegen hatte die kleine Spekula⸗ 
tion ſich den deſſauer Creditaktien zugewendet, wodurch in dieſem Effect ſich 
einiges Leben zeigte. Preußiſche Fonds entbehrten der Gunſt der Börſe, die 
Mehrzahl der Staatspapiere erlitt ſelbſt kleine Courseinbußen. Der Geld⸗ 
markt blieb ſtraff, und war unter 3% pCt. für feine Disconten wohl nicht 
anzukommen. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 12. Juni 1863. 
Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Freiw. Staats-Anl. . . 4% 10% @ Dividende pro 1861 1862 Z£. 
was Ant "von 185015 es ba. Aachen-Düsseld., 3% 314181492 ba. 
dito 2 2 287%, ba, Aachen-Mastrich| 0 0 4 34 bz. 
dito 1854 a 10114 bz Amsterd.-Rottd. | 6% 6 100%, bz. 
dito en 1011, bz Berg.-Märkische 6 6% 4 106 be. 
dito W Berlin-Anhalt... 99 8% 148% bz 
dito 5 10% bz Berlin-Hamburg | 6 6½ 121 8. 
dito Feste 10116 ba Berl.-Potsd.-Mg. II |14 |4 [179 bz. 
dito 185313 8% b. Berlin-Stettin...| 7 77,14 130% bz 
Staats-Schuldscheine.|314 891, bz Böhm. Westb. — | — 5 |72 etw. da ud 
Präm.-Anl. v. 1855 % 102% bz. Breslau-Freib... 8 4 133% bz. 
Berliner Stadt-Obl...|44,1102%, G. Ghia Aiden 119% 12% 1311774, ba. 
( Kur- u. Neumärk. 35 90% ba. Cosel-Oderberg . 4 4 |i4 bz. 
Pommersche. . 390 5% bz. dito St.-Prior.] — | — 4½%%% B 
) Posensche ......- 4 10% dito dito —— 4 00 B. 
2 Ao .. 755 Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 4 140 bz 
/ dito neue 9 Magd.-Halberst. [2 125414 |- — — 
Schlesische 1 Magdb-Leipzig. 17 IT 4 - — 
/ Kur- u. Neumär |} 9977 8 Mgdb.-Wittenbe. 17 14 |67% ba. 
F Mainz-Ludwigsh| 7 | 7,4 120% B 
5 JBosensche....... 97 ba. Mecklenburger.“ 2%| 2% 14 6 85 70½ bz 
5 Preussische. .. 4 |98% G. Neisse-Brieger..| 3½ 4% 03 bz. 
ee eee 993 = Niedrschl.-Märk. 5 au 685 
E endete. 5 Niedrschl. Zwgb. 2 64 2. 
Schlesische 4 bl bs Nord., Fr. Win 3 1 6440 bz. 
Louisd’or 109%, bz Oest.Bankn. 904% bz. Oberschles. A. . 703% 188 ba. 
Goldkronen 9. 6% G. Poln.Bankn.— — — dito 705 104 + bz 
dito C. 1 41158 bz. 
Ausländische Fonds. Oestn, Fr St. K 64 125 J . b. 
Oesterr. Metalliques 0 0 ½% bz. Oest. südl. St-B. 8] — J (is 2½ & 162 ba 
dito Nat.-Aul. . . 5 72 bs; Oppeln-Tarn. ... 24,14 da bx. 
dito Lott.-A. v.50. 88 ½ à ½% bz Rheinische .....| 5 | — 4 If bz 
dito BS4erPr.-Anl./4 7 5. dito Stamm Pr. 5 — 1 107% 6 
dito. Eisenb. E. ., 6% bz Rhein-Nahebahn 0 | — 4 1 B. 
Russ. Engl. Anl. 186215 02½ bz khr. rl. K. GIdb. 344] 44, |31,198%, ba. 
dis 10 a 88 15 60% B. Stargard-Posen .| 46 3% 107% B 
1 Oln. 2 * a»: üringer 6 7 B. 
Poln. Pfäbr. . . .. 18 bs ae 
to III. Em. 4 |92Y%, bz. 
eee e e Bank- und Industrie-Paplere. 
alto 4 500 SH 2 210 6. Preuss. Bank-A. 4% 604% 12% B. 
0 e eee Berl. Kassen- Ver, 548] 5614 1174, B 
Kurhess. 40 Thir. ...|— [56% B. rl.Kassen-Ver.| 510 511 2 
Baden, 35 EI. Loose. — II ©. ie 97 e 
& ” £ 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlon. | Posener „ 511 Sil 96% E. 
Berg.-Märkische 43 (— — — Magdeburger „ 4% 42,4 92½ G. 
dito II. 4½% 100 ½% B. Braunschweiger 4 4 4 74 6. 
dito IV. 4% 10 B Weimar „4 5 4 90% B 
dito III. v. St.3½ g. 10 83 bz Gothaer „ 4% 5½ 1 191% B. 
Cöln-Minden . 170/101 ¼ bz Geraer „5 74% (984% B. 
ito II. 103 8. Thüringer „ 2 3 (4 |69 etw. bi. 
dito 4 1954, bz. Hamb. Nordd. B. 5 |6 |4 [105 B. 
dito .4 1931, bz. „  Vereins-B.| 51 6,414 103% G. 
di 44,1100% ba Hannoversche, 4½% 5 4 199 etw. @ 
4. ö v3 v. Bremer „1.5815 4 106 3. 
Cos.-Oderb. (Win.) . 4 |01%, ba. Luxemburger „ 10 [10 105 B. 
dito 1% 974% ba. Barmat. Zettelb.| 85 | 4 101%, B. 
Niederschl.-Märk. ...|4 |97% B. ——- 
dito conv.4 98 Darmst.Credb.A.| 5 6½% 4 95 bz 
dito III. 4 07 k. Leipz. Credb. A.| 3 3½4 86% Kigkt. ba 
dito IV. 4½ 100% bz, Meininger „ 6 1 4 90% etw. bz u 6. 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger „38 | so n. 
Litt. Wo... 5 100% ba Dessauer „ 0 % 4 5½ 1. P bz. 
Oderschles. . 98% B. Oesterreich. „ 7%] 8415 |86% a 86 bz. 
dito B.......314|88 B. Genfer „2 1-14 157% bu. 
dito C. u. D. 4 196% B. Moldauer Lds.-B. I/ 2% (35 % be. 
dito E. 43 | 0 Dise.-Com.-Ant. 6 17 10 G. 
dito Wonsiten 4% 100 %½ 8. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 108 B. 
Oest.-Fraun z 3 12751, a 28 bz. Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 |4 101½ B. 
Oost. südl. St. B.. 3 [264% br. _ 
Rhein. v. St. gar. ...|41,1101% B. Minervä ......,. 9 — 6 bz 
Rhein-Nahe-B. gar. 4100 % bz. Fbr. v. Eisenbbdt 6¼ — J [108% ba 


16% — 7 Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld., Septbr.⸗Okibr. 16½— 17, 
— Thlr. bez. u. Br., 


zeigte ſich heute wieder mehr Kaufluft, der gegenüber 
es an genügenden Abgebern fehlte, jo daß höhere Preiſe bewilligt werden 
mußten. Spiritus nahm auch heute wieder die feſte Tendenz an. Bei geb⸗ 
ßerer Zurückhaltung der Verkäufer mußten für alle Sichten höhere Preiſe 
angelegt werden. 


Breslau, 13. Juni. Scharfer Süd⸗ Wind. Wetter: bewölkter 
meter Fr. Der Geſchäftsverlehr des heu⸗ 
tigen Marktes erhielt ſich im Umfange der bisherigen Grenzen zu feſt bes 
haupteten Preiſen. 

Weizen beachtet, beſonders in feiner weißer Waare; pr. Sspfd. 
65 — 80 Sgr. gelber 64-76 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Roggen mehrſeitig beachtet; pr. Z4pfd. 50 — 54 Sgr. — ber te nicht 
ohne Frage; pr. 70pfd. weiße 40 —41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Hafer 
8 pr, 50pfd. 26 — 28 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41 — 


weißer 


52 Sgr. — Wicken und Oelſaaten ohne Angebot. — Bohnen beachtet. 
— Schlaglein ſchwach gefragt. — Lupinen bei ſchwachem Angebote 
gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. pr. Ctur. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 66—74—78 Wicdkten 32—38—42 
Gelber Weizen 66—72—75 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 

oggen rn 505255 Schlag⸗Leinſaat . .. 180 190200 
Geiſtee . 4 35-3842 Winter⸗Raps — TEE 
Safer e 25—28-30 Winter⸗Rübſen rn 

D 41—45 52 Sommer⸗Rübſen.— — — 

Kartoffeln pr, Sack à 150 Pfd. netto 18—22 Sgr. 
Vor der Börſe. 


Rohes Rübdl pr. Ctr. loco und Juni 16% Thlr., Herbſt 14% Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr. Geld, pr. Juni 
15% Thlr., Auguſt 15% Thlr. er * N 

525 Verantwortlicher Redakteur; Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


